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Berlin, 23. Juni. Der Kaiſer hat den Amtsrichter Lohr in Zabern 
zum Richter bei dem Landgericht in Saargemünd, den Landrichter 
Michel in Saargemünd zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Zubern, den Gexichtsaſſeſſor Dr. Kannengießer in Benfeld zum Amts⸗ 
dichter bei dem Amtsgericht in Benfeld, den preußiſchen Gerichtsaſſeſſor 
Schönbrod in Sierenz zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Sierenz 
und den Gerichtsaſſeſſor Traut in Masmünſter zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Masmünſter ernannt. n 

Der Notariatö-Kandidat Heinrich Wagner zu Biſchbeim iſt zum 
Notar im Landgerichtsbezirk Straßburg, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Willgottheim, ernannt worden. 9 c 

Der König bat den bisherigen Seminar⸗Direktor Sperber zu Eis⸗ 
leben zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt, und den ſeitherigen 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Düren, Kaufmann Deutgen, in 
gm der von der dortigen Stabtverorbneten: Berfammlung getroffenen 

iederwahl in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsfährige Amts⸗ 
dauer beſtätigt. . 

Der Regierung®- und Schulrath Sperber iſt der Regierung zu 

Breslau überwieſen worden. 


Jeutſcher Reichstag. 


39. Sitzung. 
Berlin, 23. Juni Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
Dr. v. Schelling. g 8 

Vizepräſident Freiherr v. Franckenſtein eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 20 Minuten. } ; 
5 Eingegangen iſt der Entwurf einer Geſchäftsſteuer (Börſen⸗ 
euer. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung eines 

Entwurfs betreffend die Beſchaffung eines f 
Dienſtgebäudes für das Generalkonſulat in 


anghai, 
wozu ar Betrag bis zur Höhe von 269000 Mark verwendet wer⸗ 
den ſoll. 8 
Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) hält die für den Bau 


Her 


Jahrgang. 
Dienſtag, 24. Juni. 


und weil wir die wirthſchaftlich Schwachen ſchützen wollen, treten wir 
für dieſe Vorlage ein. Wir wollen die kleinen Kapitaliſten zu ihrem 
Vortheile, zu ihrem Schutze von den Aktiengeſellſchaften fern halten 
und deshalb werden meine politiſchen Freunde für den Vorſchlag der 
Kommilſion ſtimmen. Wir haben uns in den Kommiſſionen bemüht, 
jeden Parteipunkt aufzugeben und die Vorlage rein ſachlich zu behan⸗ 
deln. Wir haben Alles gethan in dem Wunſche, ein Geſetz zu Stande 
Alb das dem ganzen Reichstage und der Regierung annehmbar 
erſcheint. 

Abg. Dr. Meyer (Halle): Auch ich kann beſtätigen, daß die 
Kommiſſion durchaus ſachlich gearbeitet bat; ich babe daher keinen 
Anſtand genommen mich zu veroflichten für die Kommiſſtons⸗ 
beſchlüſſe einzutreten und hoffe, auch die Mehrzahl meiner Partei 
dafür zu gewinnen. Die Fixirung des Minimalbetrages auf 1000 
Mark ſcheint mir das Rechte, die öffentliche Meinung und die ger 
ſammte Literatur hat ſich dafür aus geſprochen. Wenn die Kom⸗ 
miſſton 400 Mark als Minimalbetrag angenommen hatte, jo hätte 
Abg. Lipke heute die gleiche Rede, die er für die Fixirung von 400 M. 
gehalten, auch für die von 50) Mark halten können. 1000 Mark 
als Minimalbetrag mag in manchen Fällen hart erſcheinen, aber die 
5 die wir getroffen haben, geben genügende 

autelen. 
: er Frhr. v. Aufſeß empfiehlt die Annabme des Kommiſſtons⸗ 
antrages. 

Abg. Kochhann: Der kleine Mann ſoll mit ſicherem Zinsfuß 
fein Kapital ſparen, aber nicht an Aktienunternehmen ſich betheiligen, 
die er gar nicht Überſehen kann. Und deshalb iſt es durchaus zu be⸗ 
grüßen, daß der Minimalbetrag nicht zu niedrig feſtgeſetzt worden iſt; 
daß der Betrag von 1000 M. niedrig genug iſt und es nicht des Be⸗ 
trages von 2000 M. der Regierungsvorlage bedarf, beweiſen die über⸗ 
einſtimmenden Erklärungen der Handelskammern. . 

Abg. Büſing: Die Beſchlüſſe der Kommiſſion, welcher die 
Regierung ſich ſehr entgegenkommend gezeigt hat, ſind 1 ge⸗ 

K 


faßt worden. Gerade aus der Partei, der der Antragſteller Abg. Lipke 
angehört, ſaßen mehrere ſehr ſachverſtändige Mitglieder in der Kom⸗ 
miſſton und dieſe haben ſich durchaus für die Ihnen vorliegenden Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ausgeſprochen. Ich bitte Sie daher um unveränderte 
Annahme dieſes wie der folgenden Artikel. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und ſodann Art. 2073 —209 un⸗ 
verändert und ohne Diskuſſion angenommen. 

Art. 210a beſagt in Abſatz 1 und 2: 

„In dem Falle, daß die Gründer nicht alle Aktien übernommen 
haben, beruft das Handelsgericht ohne Verzug eine Generalper⸗ 
ſammlung der in dem Verzeichniſſe aufgeführten Aktionäre zur Be⸗ 

9 


ſchlußfaſſung über die Errichtung der Geſellſchaſt, 


findet unter Leitung des Gerichts ſtatt.“ 

Abg. Lipke beantragt, ſtatt „Handelsgericht“ zu ſetzen „der 
Aufſichtsrath“ und ſtatt „Leitung des Gerichts“ in Abſatz 2 
„Leitung des Vorſitzenden des Aufſichtsraths“. 

Art. 210a wird unter Ablehnung des Antrages Lipke unverändert 
angenommen, ebenſo die Art. 210 b 215. 5 

Art. 215a beſtimmt, daß eine Erhöhung des Grundkapitals der 
Geſellſchaft nicht vor der vollen Einzahlung deſſelben erfolgen darf. 

Für Verſicherungsgeſellſchaften kann der Geſellſchafts⸗ 
vertrag ein Anderes beſtimmen. 0 

Abg. Richter (Hagen) beantragt, hinter „Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften“ einzuſchalten: / 

„und Geſellſchaften, deren Aktien auf Namen 
lauten, und ohne Einwilligung der Geſellſchaft 
nicht übertragen werden können.“ 

Unter Ablehnung dieſes Antrages werden die Art. 2152 —219 an: 
genommen. 

Die Berathung gebt fetzt über auf die Art. 184 — 1840, welche 
angenommen werden. Es folgt die Berathung über 

Art, 182, welcher beſtimmt, daß zu der im Geſellſchaftsvertrage 
vorbehaltenen Einwilligung der Geſellſchaft in die Uebertragung von 
Aktien, welche auf einen Betrag von weniger als 1000 Mark geſtellt 
find, die Zuſtimmung des Aufſichtsraths und der 
Generalverſammlung erforderlich iſt. 

Abg. Richter (Hagen) beantragt, die Worte „und der General⸗ 
verſammlung“ und ebenſo den letzten Abſatz des Artikels, der die 
Uebertragung anderer Aktien, welche auf Namen lauten, durch In⸗ 
doſſement zuläßt, zu ſtreichen. 5 ; 

Der Antrag wird nach kurzer Debatte gegen die Stimmen der 
Mehrbeit der deutſch⸗freiſinnigen Partei abgelehnt und hierauf Art. 
182, 183, 190, 221, 222, 1904 und b. 222a, 223, 194/5, 224, 191/2, 
225231, 196a, 232—239a, 185, 239 b, 240-248, 17/4 unverän⸗ 
dert und ohne Diskuſſior angenommen. 3 

Art. 174a handelt von der Höhe der Einlagen, mit denen die 
persönlich haftenden Geſellſchafter bei Errichtung der Geſellſchaft ſich 
zu betheiligen haben. 5 : . 

Ein Antrag des Abg. Lipke auf Streichung dieſes Artikels 
wird abgelehnt, der Antrag 174a und ebenſo die Art. 175—206a un: 
verändert debattelos angenommen. \ 

Das Haus genehmigt dann ohne Diskuſſion die Art. 249, 


a--C. 
Art. 249d beſtraft: 

„I. Wer in öffentlicher Bekanntmachung falſche Thatſachen vor⸗ 
fotegelt oder wahre Thatſachen entſtellt, um zur Belheiligung an einem 
Aklienunternehmen zu ſtimmen.“ 

Abg Dr. Meyer (Halle) beantragt folgenden Zuſazzz 

„Iſt die öffentliche Bekanntmachung ad 1 in einer 
veriodiſchen Druckſchrͤft erfolgt, fo findet 8 20 
Alin. 2 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 
1874 keine Anwendung.“ 

Redner führt aus, daß § 20 des Preßgeſetzes den Redakteur ver- 
antwortlich und ſtrafbart macht für den Inhalt jedes Artikels. Art. 
249d aber bezeichnet jeden Redakteur, der aus Geſchäftsunkenntniß ein 
Inſerat aufnehme, von dem er nicht konſtatiren kann, ob die darin 
vorgebrachten Thatſachen richtig ſind. Die Folge dieſer Beſtimmung 
würde fein, daß jeder Redakteur verzichten müſſe, überhaupt eine Notiz 
über Altiengeſellſchaften zu bringen, da er ja nie genau weiß, ob die 
darin angegebenen Thatſachen richtig ſind. Mein Antrag ſucht dieſe 
Gefahr für die Preſſe zu vermeiden und deshalb bitte ich Sie um An⸗ 


Die Verſammlung 


nahme deſſelben. 
DER Träger beantragt folgenden Zuſatz: 
„st die öffentliche Bekanntmachung ad 1 im 
Inſeratentheil einer periodiſchen Druck“ 


eilun 


Sees 
Annahme⸗Bureaus 
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1884. 


ſchrift erfolgt, fo findet g 20 Al in. 2 des Preß⸗ 
geſetzes keine Anwendung.“ 


J. 


Inſerate 20 Pf. die 9 Potitzeile aber deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biz 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Wir anſtändigen Leute — führt Redner aus — und wie ich glaube, 


auch alle Redakteure müſſen ſich freuen, wenn die Unſitte der Börſen⸗ 
reklame im redaktionellen Theile endlich aufhört. Ich wünſche daher, 
daß, um dieſen Reklamen den Nimbus der Glaubwürdigkeit zu nehmen, 
für den Redakteur § 20 des Preßgeſetzes, der zum redaltionellen In⸗ 
ſeraten heil gehört, keine Anwendung finden ſoll. Mein Antrag will 
die Preſſe aller Parteien ſchützen und desbalb erhoffe ich ſeine Annahme. 
Während dieſer Rede iſt Fürſt Bis mar ck eingetreten. 8 

Staatsſekretär Dr. v. Schelling: Abg. Dr. Meyer geht in 
ſeinem Mißtrauen gegen das Preßgeſetz wohl zu weit. Wenn ein Re⸗ 
dakteur bei der Aufnahme eines ſolchen Artikels 1 7755 worden, ſo 
wird ſich derſelbe nicht zu ſcheuen haben, dem Richter das Sachver⸗ 
bältniß darzulegen und den Einſender des Artikels namhaft zu machen. 


Eihält der Richter aber auf dieſe Weiſe die Ueberzeugung, daß der 


Redakteur das Oofer einer Täuſchung geworden, dann find eben ſolche 
„beſondere Umſtände“ dargethan, welche nach § 20 Abſatz 2 des Preß⸗ 
geſetzes die Annahme der Thäterſchaft ausſchließen. Ich glaube daher 
nicht, daß die Regierungen dem Antrage Meyer zuſtimmen können, 
ebenſowenig dem Antrage Traeger, durch welche anonyme Inf 


fortan ſtraflos bleiben werden 8 
Abg. Dr. Mafunke: Nach den Erfahrungen, die wir in der 
Gründerperiode gemacht haben, wo Milliarden Wark des Volksver⸗ 
mögens durch ſchwindelhafte Inſerate verloren gegangen ſind, können 
wir als Volksvertreter nicht dazu unſere Stimme geben, daß durch den 
Antrag Meyer wieder alle Schleuſen der Volksverführung aufgezogen 
werden. Ebenſo wenig kann ich dem Antrage Träger zuſtimmen, denn 
durch ihn werden die Inſerate ſtraflos, und dieſe Snferate werben von 
den kleinen Leuten weit mebr und aufmerkſamer ſtudirt, als der redal⸗ 
tionelle Theil. Ich bin durchaus gegen die Härten des Preßgeſetzes. 
aber vergeſſen Sie nicht, hier handelt es ſich nicht um Preßfreiheit, 
ſondern um Betrugs freiheit. 5 
Abg. Dr. Dart mann bittet um Ablehnung beider Anträge. 
Abg. Dr. Windthorſt: Ich glaube doch, dieſer Artikel 249 d 
ſtellt eine Forderung auf, der kein Redakteur, und wäre er der gewiſſen⸗ 
baftefte, genügen kann. Nicht der Redakteur hat feine Unſchuld, ſon⸗ 
dern der Richter hat die Schuld des Redakteurs zu erweiſen. 
wir heute auch eine Aenderung des § 20 des Preßgeſetzes beichlöflen, 
fo würde dazu noch immer die Zuſtimmung des Bundesraths nötbig 
fein. Ich will Reklamen aus dem redaktionellen Theile verbannt ſehen, 
den Redakteur aber auch bei Inſeraten nur frei laſſen, wenn das In⸗ 
ſerat nicht anonym, ſondern unterzeichnet iſt; deshalb beantrage ich, 
Antrage Träger ein Amendement binzwufügen: „wofern das 
Inſerat unterzeichnet und der Unterzeichner im Bereich der richterli 
Gewalt eines Bundesſtaates ſich befindet“. 25 
Abg. Dr. Meyer geht feinen Antrag zu Gunſten des kombi⸗ 
nirten Antrags Träger⸗Windthorſt zurück. 
Abg. v. Uechtritz bittet um Ablehnung des Antrages. 
Staatsſekretär Dr. v. Schelling: Die Ermittelung des Ver⸗ 
jafles eines Inſerats, auch wenn fein Name genannt if, würde doch 
mmer noch große Schwierigkeiten machen können. Der Antrag ruft 
eradezu die Organiſation von Leuten bervor, welche ihren Namen zur 
nterzeichnung gegen Belohnung hergeben. . 
Abg. Richter (Hagen): Dieſer Einwand iſt doch nicht ſtichhaltig 
Die Unterzeichnung eines Inſerats durch ein heruntergekommenes 
Subjekt würde doch keinen Menſchen beranloden, ſondern eher 
ſchrecken. Was die Anpreiſungen der Geſellſchaften, der ſchlechten 
Gründungen in jener Gründungsperiode fo verfübreriſch gemacht hat, 
waren nicht die Namen heruntergekommener Subjefte, ſondern Namen 
von Herzogen. (Beifall links.) . 
er Antrag Traeger⸗Windthorſt wird hierauf abgelehnt; da⸗ 
gegen ſtimmen die gefammte Rechte, die Mehrzahl der Nationallibera⸗ 
en und ein Theil des Zentrums. 
Att. 249d und ebenſo die noch aus ſtehenden der Vorlage werden 
unverändert angenommen, womit die Tages⸗Ordnung erledigt iſt. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Ubr. 
Tages⸗Ordnung: Reliktengeſetz, Petitionen, Bericht über die Wahl 
des Abg. Leuſchner (Sachſen). 
Schluß 4 Uhr. 


| Briefe umd Zeitungsberichte. 


©: Berlin, 23. Juni. Merkwürdiger Weiſe hat die 
beutige Ankündigung des Präſidenten, daß der Entwurf des 
Geſchäftsſteuergeſetzes eingegangen ſei, im Reichstage 
Senſation hervorgebracht, und auch in manchen der betheiligten 
geſchäftlichen Kreiſe wird ſie wie eine Enttäuſchung wirken: 
hatte doch ſelbſt die „Kreuzztg.“ das Märchen, daß der Entwurf 
gar nicht an den Reichstag gelangen werde, ſo weit für glaubhaft 
gehalten, daß fie darüber bewegliche Klage erhob. Wie man 
ſich die Nichtvorlegung eines vom Plenum des Bundesraths in 
aller Form beſchloſſenen Geſetzentwurfes als ſtaatsrechtlich möglich 
vorgeſtellt hat, das iſt das Geheimniß derer, welche an dieſer 
Illuſion, reſp. Befürchtung Theil nahmen. Aber auch abgesehen 
davon, daß man in formeller Beziehung an eine Unmöglichkeit 
glaubte, hat man auch materiell ſich in Selbſttäuſchungen bewegt, die 
als ſolche erkannt werden müſſen, weil der Entwurf, wenn er auch in 
der laufenden Seſſion unerledigt bleiben, doch in der nächſten wieder⸗ 
kehren wird. Die ungünſtig lautenden Bemerkungen des Fürſten Bis- 
marcküber dieſes neue geſetzgeberiſche Produkt des Miniſters v. Scholz 
find durchaus kein Beweis dagegen. Unzweifelhaft iſt es dem 
Kanzler ſehr unerwünſcht, wenn durch parlamentariſche Vor 
der Regierung die öffentliche Meinung fo ungünfiig beeinflußt 
wird, wie durch die auf das Waarengeſchäft bezüglichen Vor⸗ 
ſchläge des preußiſchen Entwurfs, welche der Bundesrath nachher 
gemildert hat; und ein Miniſter, der häufig derartige Wirkungen 
hervorbringt, wird ſich bei dem Kanzler keinen Stein ins Brett 
ſetzen. 
lichkeit für Einzelheiten mag ablehnen könner. — daran bur 
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doch kein Zweifel, daß ein ſolcher Entwurf nicht ſeitens Preußens 
eingebracht, und daß er nicht im Bundesrath genehmigt werden 
konnte, ohne daß der Kanzler im Allgemeinen damit einverſtanden 
iſt. Es mag immerhin fein, daß für ihn dabei in erſter Reihe 
die finanzielle Seite der Sache in Betracht kommt — hat 
doch die ganze politiſche Entwickelung ſeit faſt zehn Jahren 
ihren Ausgangspunkt in dem Beſtreben des Fürſten Bismarck, 
neue Einnahmequellen für das Reich zu eröffnen; aber das ändert 
nichts an der Irrthümlichkeit der Anſicht, die Gegner des Ge⸗ 
ſchäftsſteuerentwurfes könnten den Kanzler als ihren Bundes: 
genoſſen betrachten. Sehr mißfällig wird der Ton bemerkt, in 
welchem die, jedenfalls im preußiſchen Finanzminiſterium ver⸗ 
faßte Begründung des Entwurfes gehalten iſt: ſie nimmt die 
Bedenken, welche wegen der zu befürchtenden Schädigung des zu 
beſteuernden Geſchäftsverkehrs laut geworden, überaus leicht, 
indem ſie dagegen z. B. geltend macht, dieſer Verkehr ertrage 
ja andere, größere Laſten, beiſpielsweiſe Provifionen und 
Courtagen! Als ob dieſe nicht die Gegenleiſtung für 
eine Leiſtung wären, und als ob die Möglichkeit der 
Belaſtung gar keine Grenze hätte! — Die erſte Nummer der 
„Demokratiſchen Blätter“, einer neuen Wochenſchrift, 
welche das Organ der nicht der freifinnigen Partei beigetretenen 
Heinen Gruppe aus der Fortſchrittspartei werden fol, liegt jetzt 
vor. Da dieſer Verſuch, eine äußerſte Linke demokratiſchen 
Bekenniniſſes auch in Norddeutſchland zu ſchaffen, für die Ent: 
wickelung der Parleiverhältniſſe möglicherweiſe wichtig werden 
kann, jo wird man dem neuen Blatte einige Aufmerkſamkeit zu 
Web haben. Die erſte Nummer klärt über die Beſtrebungen 

elben aber nur ſehr wenig auf. Ein programmartiger Ar: 
tikel über „die Grundbedingung ſozialer Reformen“ kommt nicht 
über die Darlegung hinaus, daß die „Freiheit“ die Grund⸗ 
bedingung ſolcher Reformen ſei — womit offenbar Angeſichts 
der Thatſache, daß auch die den Liberalen unannehmbarſten 
ſozialpolitiſchen Beſchlüſſe von einem aus dem allgemeinen glei: 
chen Wahlrecht hervorgegangenen Reichstag gefaßt worden, nicht 
ſehr viel geſagt iſt. Vielleicht werden die folgenden Nummern 
einen prägnanteren Inhalt haben. 

— Der Bundesratzh iſt mit feinen legislatoriſchen 
Arbeiten für dieſe Seſſion zu Ende; er wird noch etwa 10 oder 
12 Tage nach dem Schluß des Reichstages beiſammen bleiben 
und ſich dann längere Ferien bis zum Herbſt gönnen. Die 
Reichsämter werden in der nächſten Zeit eine um jo größere 
Thätigkeit zu entwickeln haben. 

— Dem Reichstage wird noch in dieſer Seſſion ein Nach⸗ 
tragsetat, behufs Bereitſtellung der zur Errichtung des im 
vorgeſehenen Reichs verſiche⸗ 
rungsamtes erforderlichen Geldmittel zugehen. 

— Der Budgetkommiſſion des Reichstags iſt nunmehr auch 


eine Nachweiſung der Einnahmen der Reichskaſſe 


für die Zeit vom 1. April bis Ende Mai 1884 ver⸗ 
Er mit dem Vorjahre zugegangen. Die Geſammteinnahme 

dieſe beiden Monate weiſt ein Mehr gegen das Vorjahr von 
Die Mehreinnahmen betragen bei der 
Tabaksſteuer 289 442 Mark, bei der Rübenzuckerſteuer 6 567 037 
Mark, Salzfieuer 190 291 Mark, Branntweinſteuer 407 403 
Mark, Brauſteuer 117 082 Mark, Stempelabgaben für Werth: 
papiere 175 601 Mark, Poll: und Telegraphenverwaltung, 
1871608 Mark, Patentgebühren 19 690 Mark, Gerichtskoſten 
8 997 Mark. Dagegen Mindereinnahmen Zölle 855 750 Mark, 
Spielkartenſtempel 7 307 Mark, Wechſelſtempel 10 409 Mark, 
ſtatiſtiſche Gebühr 3 961 Mark, Eiſenbahn verwaltung 40 470 
Mark. Die übrigen Reichseinnahmen ſind nicht aufgeführt, weil 
dieſelben ſich für die kurze Periode von 2 Monaten nicht auf⸗ 
ſtellen laſſen. Ein endgiltiges Urtheil über die Finanzlage iſt 
auf Grund der mitgetheilten Ziffern nicht möglich. Beiſpiels⸗ 
weiſe iſt die Mehreinnahme von 6,5 Mill. M. bei der Rüben⸗ 
zuckerſteuer nur eine vorläufige und bleibt von der Bewegung des 
Exports abhängig. 

— Dompfer „Tagrmina“ mit dem Ablöſungskommando für 

S. M. Kanonenboot „Albatroß“ iſt am 21. Juni er. in Sydney 

S. M. S. „Adalbert“, Kommandant Kapitän 
zur See Menſing I., 12 Geſchütze, iſt am 9. Mai cr. in Hongkong 
eingetroffen und am 15. deſſelben Monats nach Nagaſaki in See ge⸗ 
gangen. 

Peſt, 23. Juni. Nach den nunmehr vorliegenden Reſul⸗ 
taten über die Parlamentswahlen wählten von 413 Be⸗ 
siefen 231 Liberale, 59 Abgeordnete, welche der gemäßigten 
Dppofition angehören, 73 Unabhängige, 16 Nationale, 10 keiner 
Partei Angehörige und 17 Antiſemiten. 7 Nachwahlen find 
erforderlich. Die Majorität der liberalen Partei 
beträgt 56. Mit den Stimmen der keiner Partei Angehörigen ver⸗ 
fügt die Regierung in der neuen Kammer über eine große 
magyariſche Majorität. 

Paris, 23. Juni. In der Deputirtenlammer gab der 
Konſeilpräſident Ferry eine Ueberſicht über die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Regierungen von England und Frank⸗ 
reich betreffend die egyptiſche Angelegenheit und 
hob hervor, daß die politiſche Klugheit geboten habe, den voll⸗ 
endeten Thatſachen Rechnung zu tragen und dem Mit beſitz 
zu entſagen. Egypten ſei weder engliſch noch franzöſiſch; 
Egypten ſei ein Werk des ganzen Europas. Die egyptiſche 
Frage werde nie aufhören eine europäiſche Frage zu ſein und 
Niemand habe dies in höherem Maße anerkannt als das Kabinet 
Gladſtone. Gerade mit Gla' ſtone könne Frankreich die Frage 
der Aufrechterhaltung der Harmonie zwiſchen beiden Ländern 
am beſten regeln, welche Harmonie für den Frieden und die 

ceiheit der Welt durchaus nothwendig ſei. (Beifall.) Der 

ſeillpräſident erklärte weiter, daß die mit ber engliſchen Re⸗ 

gierung gewechſelten Depeſchen die falſchen Auffaſſungen beſeitigt 
und ein Einverſtändniß herbeigeführt hätten. 

Unter dieſen Depeſchen iſt die hauptſächlichſte eine Depeſche 
Waddington's an Granville vom 17. Juni. In derſelben 
bestätigt Waddington den Empfang der engliſchen Note vom 16. Juni, 
in welcher die Anfichten Englands entwickelt werden und konſtatirt, 
daß England ſich in dieſer Noke verpflichte, ſeine Truppen mit Anfang 
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des 8. 1888 aus E ten zurückzuziehen, vorausgeſetzt, 
daß de Macke alsdann ber Manu find, da die Kmmung Beh 
ei, ohne den Frieden und die Ordnung in Egypten in Frage zu ftellen. 
addington reſumitt ſodann den ag iellen Theil der engliſchen 
Note betreffs Ausdehnung der Vollmachten der Schul⸗ 
den⸗Kommiſſion, welche befugt fein ſoll, von dem Budget pro 
1885 ab feder Ausgabe ihr Veto entgegenzuſetzen. welche eine Ver⸗ 
ößerung des Budgets mit ſich bringt. Die Kommiſſion ſoll vom 
ahre 1886 ab eine berathende Stimme bei der Aufſtellung des Budgets 
haben. Nach der Räumung Egyptens von engliſchen Truppen ſoll die 
Kommiſſion berechtigt ſein, eine finanzielle Aufſicht in der Weile aus⸗ 
uüben, daß fie der rege mäßigen und ungeſchmälerten Erbebung der 
innahmen geſichert iſt. Der Maſident der Kommiſſion ſoll ein Eng⸗ 
länder ſein. addington konſtatirt endlich, daß die engliſche Regierung 
in der Note vom 16. Juni die Verpflichtung eingebe, den Mächten und 
der Pforte entweder während der engliſchen Okkupation oder im Moment 
der Räumung vorzulegen: erſtens einen Entwurf bezüglich der Neu⸗ 
traliſirung Egyptens gemäß den bei Belgien in Anwendung 
C zweitens einen Entwurf bezüglich des Suez⸗ 
anals in Gemäßbeit der von Lord Granville in feiner Zirkularnote 
vom 3. Januar 1883 entwickelten Grundlagen. Waddington ſagt 
weiter, daß Frankreich die Ankündigung dieſer beiden Entwürfe mit 
Genugthuung entgegen genommen babe und davon Alt nehme; Frank⸗ 
reich acceptire die verſchiedenen in der Note vom 16. Juni enthaltenen 
Vorſchläge, welche die Ziele der engliſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
darſtellten. Waddington hebt ſchließlich den Geiſt der Mäßigung und 
die freundſchaftlichen Geſinnungen hervor, welche bei den Verband⸗ 
lungen bervorgetreten wären und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die Verſtändigung die England und Frankreich vereinigenden Bande 
noch enger knüpfen werde. 

Konſeilpräſident Ferry führte weiterhin aus, die Behaup⸗ 
tung, daß der Widerſpruch einer einzelnen Macht England würde 
berechtigen können, die Okkupalion zu verlängern, ſei unbe⸗ 
gründet. Wenn unglückliche Verhältniſſe die Friſt als zu kurz 
bemeſſen erſcheinen laſſen ſollten, würde Europa, nicht Eagland, 
darüber zu entſcheiden haben. Der Miniſter weiſt auf die von 
England eingegangene Verpflichtung hin, die Neutraliſirung 
Egyptens und des Suezkanals zu beantragen, und 
ſieht darin einen Beweis für die Uneigennützigkeit in der Politik 
des Kabinets Gladſtone. Dies wiege den Verzicht auf die doppelte 
Kontrolle völlig auf. Der Miniſter erläuterte die engliſchen Zu⸗ 
geſtändniſſe in Betreff der finanziellen Frage und betonte, daß 
nach dem Abzuge der engliſchen Truppen die internatio⸗ 
nale Schuldenkommiſſion alle Befugniſſe haben werde, 
welche die frühere Kontroll⸗Behörde beſeſſen habe. Die gleich⸗ 
zeitigen Angriffe der Oppoſitionen in Frankreich und England 
gegen das getroffene Arrangement gäben den Beweis, daß keine 
von beiden Regierungen zu weit gehende Zugeſtändniſſe gemacht 
habe. (Beifall.) Auf den Antrag des Deputirten Delafoſſe 
wurde die Beſprechung ſeiner Interpellation, betreffend die 
egyptiſche Angelegenheit auf nächſten Donnerſtag vertagt. 

Petersburg, 21. Juni. Wie das „St. Pet. Evang. 
Sonnt. Blatt“ hört, iſt die ruſſiſche Traktatgeſell⸗ 
ſchaft, an deren Spitze Herr v. Paſchkow und Graf Korff 
ſtehen, von der Regierung aufgelöſt und der Druck weiterer 
Traltate verboten worden. Herr v. Paſchkow muß, da er nicht 
verſprechen konnte und wollte, von der Verbreitung ſeiner re⸗ 
ligiöſen Ueberzeugungen in Zukunft abjuflehen, binnen 14 Tagen 
Rußland verlaſſen. Ebenſo iſt Graf Korff Landes verwieſen. 
Die der Geſellſchaft gehörigen Traktate, welche ſämmtlich die 
Zenſur paffirt hatten, ſollen verbrannt werden. — Dieſer Tage 
iſt die Frage von einem Einfuhrzoll auf Gußeiſen 
und Steinkohle im Reichsrath in poſitivem Sinne ent⸗ 
ſchieden worden; die Oppoſition war nur eine geringe und die 
entſprechende Tarifveränderung iſt binnen Kurzem zu erwarten. 
Die „Now. Wr.“ begrüßt das als eine „Befreiung unſerer 
Montan⸗Induſtrie von einem 25jährigen Drucke“ mit großer 
Freude und glaubt nunmehr zur Hoffnung berechtigt zu ſein, 
daß auch die Frage von Zoll auf landwirthſchaftliche Maſchinen, 
auf Kupfer, feines Sorteneiſen, ſowie die Frage von der Auf⸗ 
hebung der „widerfinnigen Zollprivilegien“ Finnlands im Herbite 
in der inneren Jnduſtrie ebenſo günſtigem Sinne entſchieden 
würden. — Die Bildung eines Amur⸗Generalgouver⸗ 
nements, die aus politiſchen und firategiichen Rückſichten 
China gegenüber nothwendig erſchien, iſt, wie die „Now. Wr.“ 
berichtet, nunmehr eine beſchloſſene Thatſache. Nur hat der 
Reichsrath für überflüſſig erachtet, ſchon gleich jetzt die projektirte 
neue adminiſtrative Eintheilung des Landes auszuführen. Des⸗ 
gleichen wird zunächſt dem Generalgouverneur noch keine be⸗ 
ſtimmte Stadt als Reſidenz angewieſen. Zum Generalgouver⸗ 
nement wird auch das Transbaikal⸗Gebiet hinzugezogen. 

O Warſchan, 21. Juni. [Privat⸗Mittbeilung.] Wie 
erinnerlich, hatte unlängſt eine Generalverſammlung der Aktionäre der 
Lodzer Fabrikbahn, bald darauf auch eine ſolche der neuen 
Linie Jwangorod⸗Dombrowa die Verſchmelzung der beiden 
Bahnen oder vielmehr den Uebergang der erſteren an die letztere be⸗ 
ſchloſſen. Die miniſterielle Beſtätigung dieſes Arrangements iſt indeſſen 
bis heute ſehr zweifelhaft und dies zwar aus dem Grunde, weil ſich die 
Verwaltungen der War ſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Linie aus Konkurrenz Befürchtungen zuftändigen Ortes um 
die gemeinſchaftliche Erwerbung der Lodzer Fabrikbahn bemühen und 
der ruſſiſchen Regierung reſpektable Gegenleiſtungen in Ausſicht ſtellen. 
Die Frage wurde auch in der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
der Aktionäre der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn zur Sprache gebracht 
und der Verwaltungsrath bezüglich der nach dieſer Richtung zu unter⸗ 
nehmenden Schritte mit den nöthigen Vollmachten betraut. 


H. Generalverſammlung 


des Verbandes deutſcher Müller. 
(Original⸗Bericht d. „Poſ. Ztg.“) 
Breslau, 23. Juni. 

Nachdem dir Verbandsausſchuß in feiner gefrigen geheimen 
Sitzung interne Angelegenheiten erledigt batte, fand beute der erſte 
öffentliche Verhandlungstag im großen Liebich ſchen Saale bei ſehr 
ablreicher Betheiligung ſtatt. Der Vorſitzende, welcher die Verſamm⸗ 
ung begrüßt und eröffnet, giebt einen kurzen Rückblick auf die Ernte⸗ 
verhältniſſe, auf die Einwirkung derſelben auf die Mübleninduſtrie, 
welche unter den Konſequenzen einer Reihe geſetzgeberiſcher Verordnun⸗ 
en zu leiden hat, aber wohl erwarten darf, daß an maßgebender 
telle endlich ihre Wünſche und Bedürfniſſe beachtet werden Namens 
der Stadt Breslau begrüßt darauf Stadtrath Schmock die Verſamm⸗ 
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lung, indem er bie Ianbwirtbichaftlichen und induſtriellen Verhält⸗ 
niſſe Schleſiens beleuchtet für welche die Stadt Breslau durch 

25 — Vorbereitungsſchulen gleichfalls nach Möglichteit ſorgt. Der 
Borfigende des Schleſiſchen Provinzialvereins überreicht für die Ber⸗ 
eins fahne eine Schleife, für welche der Präſident danft. Letzterer be⸗ 
richtet darauf über die Thätigkeit und die ſegens⸗ und umfan u. 
Wirkiamleit des Verbandes im letzten Jahre, ſpeziell über bie Sieh 2 
unterſuchungen, die Ausführung des Kranken⸗ und Unfallgeſetzes 2% 
Unter der Devife „Wo uns der Schuh drückt“ giebt Müblenbeſitzer Klix⸗ 
Bär walde, nachdem er die ungünſtige Lage der Mübleninduſtrie anderen 
Gewerbebetrie ben 4 kurz charakteriſirt hatte, Mittheilungen über 
die Erfahrungen der Müllerei auf techniſchem Gebiete. Ins beſondere warn 
Redner vor der Anſchaffung von Maſchinen, welche nicht Genügendes 
leiſten und den Müllern viel Geld koſten. Mit größter Vorſicht und 
unter ſorgfältigner Prüfung müßten alle Neuerungen erſt erprobt 
werden, und erſt wenn ſich die Verſuche, für welche die Zentralleitung 
ganz beſonders empfeblenswerth. als gelungen erwieſen haben, find die 
Neuerungen einzuführen, über deren Vor⸗ und Machtbeile ſeder 
Intereſſent der Zentralleitung mittheilen müßte. Von den verſchie⸗ 
denen Rednern wurden dann als Nachtheile des Müllergewerbes be⸗ 
zeichnet die Ueberproduktion, die Ungleichheit der Bahntariſe für die 
verſchiedenen Produktionsorte, von denen namentlich Berlin und 
Dresden gegenüber den Provinzialolätzen ganz beſonders bevorzugt 
find, das unberechtigte Differensipiel an der Börſe, das leichfertige 
Kreditgeben. Herr Schütt⸗Berlin, welcher die Müblenverhältniſſe in 
Berlin eingehend darlegt, beweiſt den gegentheiligen Behauptungen 
gegenüber, wie nothwendig die ſoliden Dedungsgeichäfte an der Börſe 
für jeden Intereſſenten, Induſtriellen, Händler und Landwirth find, 
Burn Al eo ipso zu einem Spieler wird, der ſelbſt das größte 

ikſio trägt. 

Der Präſident theilt mit, daß vorbereitende Schritte bei der 
Staatsregierung gethan find, um im Berein mit anderen Ge werben 
eine Verſuchsſtation für die Technik der Mühleninduſtrie in Berlin zu 
begründen, was vorausſichtlich in Bälde gelingen dürfte. 

Nach einer iſtündigen Pauſe reſerirte der Vorſitzende über den 
Geſetzentwurf betreffend die Unfallverſicherung. Aus dem⸗ 
ſelben erwähnt Redner die Schwierigkeiten, welche die Husfaliehun 
ber land» und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter verurſacht, und zal 
N folgende Reſolutionen vor, welche einſtimmig angenommen 
wurden: 

1) Der Verband will bei dem Ausfübrungsgeſetze konſtatirt wiſſe 
daß die in einer Berufsgenoſſenſchaft verſicherten Arbeiter au 
dann als verſichert gelten, reſp. verſicherungspflichtig ſind, wenn 
fie vorübergehend in einem mit dem Hauptberufe in Verbindung 
ſtehenden Nebengewerbe, ſpeziell auch in der Landwirth⸗ 
ſchaft verwendet werden. 

2) In der Generaloerſammlung einer Genoſſenſchaftsverſammlung 
haben nicht die einzelnen Mitglieder, ſondern nur die Delegirten 
der Sektionen Stimmrecht. 

3) Innerhalb 4 Monaten nach dem Inkraktreten des Geſetzes fürn 
den Mühlenbetrieb die Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft zur 
Unfallverfiberung zu beantragen und 

4) Sur Berufsgenoſſenſchaft auf das ganze deutſche Reich auszu⸗ 

ehnen. 

Die Verſammlung dankt dem Vorſitzenden für die Fürſorge und 
umfangreichen Vorarbeiten, welche für die Ausführung dieſes jo miche 
tigen Geſetzes im Intereſſe des Müblengewerbes geſchehen ſind. 

Herr Ingenieur Hein⸗Stettin erläutert ſchließlich, nachdem er die 
Entwickelungsgeſchichte der Turbinen bis jetzt gegeben hatte, ſein Mes 
ferat über die Reaktions: und Aktionsturbinen durch Vorführung von 
funktionirenden Modellen der verſchiedenen Syſteme, worauf die Sitzung 
um 3 Uhr geſchloſſen wird. 

Um 5 Uhr findet ein Feſteſſen und Abends ein Gartenſeſt im 
Liebich'ſchen Etabliſſement ſtatt. In den Gartenlofahtäten des letzteren 
iſt eine anſebnliche, meiſt von n und ſächſiſchen Fabrikan 
beſchickte Ausſtellung von allerlei techniſchen Neuerungen 
ſchinen im Müllereigewerbe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


L. Poſen, 23. Juni. [ Schwurgericht: Meineid, Ans 
ſtiftung zum Meineid.] Angeklagt find der Tagelöhner Ferdi⸗ 
nand Schiller aus Bnin wegen wiſſentlichen Meineides und die Dienſi⸗ 
magd Bertha Neumann aus Robalowo, Kr. Schrimm, wegen Anſiif⸗ 
tung zum Meineide. — Im Fahre 1883 klagte die Angeklagte Neu⸗ 
mann im Zivilprozeß bei dem Amtsgericht Schrimm gegen ihren 
früheren Dienſtherrn, Gutsbefiger Emil Rolin in Elſenau, auf kück⸗ 
fländigen Lohn für das erſte Halbfahr 1883 und Herausgabe ihrer 
Kleidungsſtücke, indem ſie behauptete, am 1. Januar 1883 bei Rolin 
in Dienff getreten zu fein. Rolin machte den Einwand, daß Klägerin 
erſt 3 Wochen ſpäter zugezogen ſei. Es wurde daher über dieſen 
Streitpunkt vom Amtsgericht Schrimm Beweis erhoben. Klägerin 
benannte zunächſt als Zeugin für ihren am 1. Januar angeblich ers 
folgten Dienſtantritt die Dienſtmagd Anna Aſt. Der Termin zur 
Beweisaufnahme ſtand am 22. Januar 1884 an. Klägerin fuhr an 
dieſem Rap zur Wahrnehmung des Termins Morgens aus Robakowo, 
wo ſie in Dienſt ſtand, nach Schrimm ab. Unterwegs in Bnin traf 
fie den Angeklagten Schiller, welchen fie noch von ihrer Dienſtzeit bei 
Rolin ber kannte. Sie ließ das Fuhrwerk halten und bat den 
Kutſcher Kſiaſzliewicz, den Schiller in den Wagen aufzunehmen, mit 
den Worten: „Dieſer da, der Schiller, hat auch einen Termin mit 
dem Herrn der muß für mich etwas bekunden, der kennt den Rolin 
genau.“ Schiller batte allerdings an dieſem Tage auf dem Amtes 
gericht Schrimm, jedoch in anderen Angelegenheiten, zu thun. Schiller 
machte von dem Anerbieten Gebrauch. In Kurnik wollten die Ange⸗ 
klagten die Zeugin Aſt abholen; dieſe war aber ſchon abgefahren und 
traf erſt im Zeugenzimmer des Amtsgerichts Schriimm mit dem 
Angeklagten zuſammen. Unterwegs inſtruirte die Neumann den 
Schiller über ihren l und bat ihn, Zeuge für fie zu fein. Sie 
ſagte unter anderem: „Schiller, Sie wiſſen doch, daß ich am 1. Januar 
den Dienſt bei Rolin angetreten habe.“ Auf ſeine verneinende 
Antwort fuhr fie fort? „Sie find, doch auch dageweſen 
ur Arbeit, alſo wiſſen Ste es ja, Sie können es beſchwören.“ 

im Zeugenzimmer verſuchte Schiller auf Veranlaſſung der Neumann 
die Aſt zu beſtimmen, zu Gunſten der Neumann auszuſagen: „Anna, 
fteben Sie auf der Bertha ihrer Seite, Sie kriegen 9 Gulden, der 
Termin ſoll zu Ende gehen.“ Die Aſt ging bierauf nicht ein, da 
ihr Gewiſſen nicht belaſten wollte. Die Neumann hörte dieſes Gef 
ſchweigend an. Bald darauf bat Schiller die Neumann, indem er ihr 
die Backe ftreichelte, ihm ein Geldstück zu geben, damit er fi etwas 
kaufe. Mit dem empfangenen Geldſtlck entfernte er ſich ſodann. Nach 
Vernehmung der Aſt benannte die Neumann den im Gerichtsgebäude 


vernehmen. Nach Leiſtung des Zeugeneides ſagte Schiller aus: „ 
weiß ganz genau, daß die Klägerin (Dienſtmagd Bertha Neumann 
am 1. Januar 1883 bei dem Beklagten (Gutsbeſitzer Emil Rolin im 
Elſenau) in Dienſt getreten in.“ Schiller ſtand zuerſt von April 1881 
bis April 1882 bei Rolin in Dienſt, wurde wegen ſchlechter Führung 
entlaſſen und erſt im Februar 1883 wieder aufgenommen. Die Neu 
mann zog alſo in feiner, Abweſenheit zu. Er geſteht auch zu, nicht ges 
wußt zu haben, wann die Neumann bei Rolin ihren Dienſt angetreten 
babe; er habe die Sache nur durch die Neumann erfahren. N 
Bekundung iſt aber auch objektiv falſch, denn die Rolin'ſchen Eheleute, 
die Geſindevermietherin Monika Wartyeka und die Tagelöhnerin Anna 
Aſt bekunden einſtimmig, daß die Neumann erſt einige Wochen 
Neufahr zu Rolin zugezogen ſei. Daß die Neumann ſich wohl be 
mar, daß für ihren Prozeß die Feſtſtellung der Zeit des Dienſtantritts 
erheblich war. gebt aus der Aeußerung bervor, welche fie unterwegs 
machte, als fie hörte, die Aſt ſei bereits zum Termine abgereiſt: „Das 
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anweſenden Schiller als Zeugen. Das Gericht beſchloß ihn ſofort zu 
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ken, ur Mecklenburger und 


iſt ja gerade die Zeugin, welche bekunden foll, daß ich icon am 
1. Januar in Dienft getreten bin, denn fie war ſchon vor mir in Dienſt.“ 
Nach Beendigung des Prozeſſes äußerte ſie, offenbar um den 
Verdacht der Anftiitung von ſich abzulenken, ur Wartyeka im Laufe 
des Geſprächs: „Ich weiß nicht, wer den Schiller als Zeugen angege⸗ 
ben bat, ob vielleicht der gnädige Herr?“ Die Geſchwornen ſprachen 
beide Angeklagte im Sinne der Anklage ſchuldig. Gericht ver⸗ 
urtheilte den Schiller zu 3 Jihren, die Neumann zu 1 Jabre Zucht⸗ 
baus ferner beide Angetlagte zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 2 Jahre und zur dauernden Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachver⸗ 
ſtändiger eidlich vernommen zu werden. 


ne" Bermifdtes. 


* Schwientochlowitz, 21. Juni. Ueber das ſchon ge: 
meldere Unglück in der Grube „Deutſchland“ bringt 
die „Rönigsbütter 31g.“ folgende Einzelheiten: Nachdem ſchon Vor⸗ 
mittags von Vorübergebenden an jener Stelle bedeutende Riſſe bemerkt 
worden find, durch weiche das Waſſer durchſickerte, öffnete fich kurz nach 
4 War daſelbſt unter gewaltigem Getöſe ein grundloſer Schlund, der 
den in Folge des anhaltenden Regenwetters hoch angeſchwollenen Teich 
mitſammt den Fiſchen und den darauf ſchwimmenden Enten verſchlang. 
Die Bergpolizer, welche faſt zu gleicher Zeit von oben, über den ge⸗ 
waltigen Bruch, und von unten über beranſtrömendes Waſſer Anzeige 
erhielt. war ſogſeich zur Stelle, und ordnete Maßnahmen zur Verhü⸗ 
tung eines Unglücks an Die Grube wurde ſofort von der Belegſchaft 
geräumt, und das vom Bruch bedrohte Terrain abgeſperrt. Ein Stück 
Erde nach dem anderen löſte ſich von allen Seiten in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen ab, und mälste ſich dem immer mehr wachſenden Schlund zu; 
von unten herauf vernahm man in kurzen Pauſen ein furchtbaxes 
dumpfes Dröhnen gleich dem rollenden Donner. Die Situation 
mußte ernn und beſorgnißerregend geweſen fein, denn die 
Polizei befahl die umliegenden Wohnungen ſofort zu räumen; 
fünf Häuſer wurden von dieſer u betroffen. Der 
Beraverwaltung lag es in erfter Linie daran, den Bach, deſſen Waſſer 
in den Schlund hinabſtürzte, abzuleiten, und es wurden auch ſogleich 
die Grubenmannſchaften mit Spaten requirirt, um abſeits einen Noth⸗ 
graben zu werfen; in der achten Stunde war die Arbeit fertiggeſtellt. 
Das zu Bruche gegangene Terrain zeigt beute eine Oeffnung, in der 
man leicht drei bis vier große Häuſer unterbringen könnte. 


St Wollmarkt. 


Güſtrow, 23. Jun. Die Zufuhr beträgt 12000 Zentner. Die 

ſchen waren gut Das Geſchäft war anfangs ſchleppend, ſpäter 
belebter. Der Markt war Mutags bis auf wenige Poſten, von denen 
Nachmittags noch einiges verkauft wurde, geräumt. Preiſe ſtellten ſich 
6—10 Mark niedriger als im vergangenen Jahre, beſonders halbfeine 
Wollen gedrückt. Bezahlt find 140 — 160 M. 


— —— — „„ „%.. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 23. Juni. [Städtiſcher Zentral ⸗Viebhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 
2718 Rinder, 6545 Schweine, 1519 Kälber, 22 740 Hammel. In Rin⸗ 
dern zeigte ſich im Allgemeinen deges Geſchäft. Wirkliche erſte Waare 
war ſehr wenig aufgetrieben und mußte beſſere zweite Qualität als 
Erſatz genommen werden; geringere Waare dagegen war reichlich vor⸗ 
handen. Der Bedarf der Exporteure ſtellte ſich auf reichlich ein Drittel 
des Auftriebs. Der Markt wurde geräumt. Man zahlte für Ia. 
57 62, II. 48-53, III. 42—46. IV. 37—40 Mark per 100 Pfund 
Fleiſchgewicht, was gegenüber dem vorigen Montagsmarkt eine Stei⸗ 

1—3 M. bedeutet. — In Schweinen wurden, bei ruhigem 
{ ommern 20. etwas böhere Prei 
erzielt, als am vorigen Montag, bei Sengern indeſſen konnten die 
letzteren in Folge rückgängiger Konjunktur in Hamburg nicht erreicht 
werden. Das Bakoniergeſchäft verlief ebenfalls ruhig bei unveränderten 
Preiſen. Der Markt iſt, zumal auch der Export nicht bedeutend war, 
nicht geräumt worden. Man zahlte für Mecklenburger 47-48, P 
mern und gute Landſchweine 44 —46, Senger 42—43 M. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara, Bakonier ca. 47 M. pro 100 Pfd. mit 45—50 Pfd. 
Tara pro Stuck. — Das Kälbergeſchäft verlief ebenſo langſam und 
flau, wie an den vorigen Märkten; die letzten Preiſe waren nur ſchwer 
zu erreichen. I. brachte 42-50 Pf., II. 30—40 Pf. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Handel mit Schlachthammeln (circa ein Drittel des 
Auftriebe) bewegte ſich ſehr langiam; die vorwöchentlichen Preiſe 
konnten nicht gehalten werden. Ia. brachte 43 — 49, beſte engliſche 
Lämmer bis 52 Pf., IIa. 33—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Auch 
beim Magervieh war der Handel ſehr ſchleppend und flau, mit in 
Folge der anhaltenden kegneriſchen Witterung. Nur beſte Poſten 
konnten Mittelpreiſe erzielen; geringe Waare war ſtark vernachläſſigt. 
Es bleibt bedeutender Ueberſtand. : 

Wien, 23. Jun. [Ausweis der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn] (geſammtes Netz) vom 11. bis 20. Juni 273 160 Fl., Minder⸗ 
einnahme 29 999 Fl. die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
derſelben Zeit 220 132 Fl., Mindereinnahme 29 708 Fl. 

Lelegraphiſche Uachrichten. 
Warſchau, 23. Juni. [Priv. ⸗DTel. der „Poſ. 
3tg.“] Heut früh um 6 Uhr war die Weichſel um 21 
Fuß geſtiegen. Das Waſſer ſteigt noch weiter, aber we⸗ 


niger rapide. 


Ems, 23. Juni. Zur kaiſerlichen Tafel waren geſtern ge⸗ 
laden: General der Infanterie v. Boyen, Generallieutenant z. D. 
v. Selchow, ber Oberpräſident Graf zu Eulenburg, der Rektor 
der Untverfität Bonn, Profeſſor Langen, Geheimer Bergrath 
Brockhoff, Schloßhauptmann Graf Eltz, Oberbürgermeiſter Miquel 
und Geheimer Kommerzienrath de Neufville aus Frankfurt. 
Heute früh ſetzte der Kaiſer die Trinkkur fort, erſchien auf der 
Promenade und nahm ſpäter die Vorträge des Hofmarſchalls 
Grafen von Perponcher und des Geh. Ober⸗Regierungsraths 
Anders entgegen. 

Paris, 23. Juni. Ja der Kammer beantragte Ferry bie 
Dringlichkeit für den Entwurf der Verfaſſungsreviſtion. Die 
Kammer beſchloß die Dringlichkeit mit 441 gegen 91 Stimmen. 
Madier de Mentjan (radikal) führte aus, der Kammer ſtehe nicht 
das Reckt zu, die Reviſion vorweg zu beſchränken, da ſie dadurch 
in die Rechte des Kongreſſes eingreife. — Fortſetzung morgen. 

Rom, 23. Juni. Aus Pontremoli wird gemeldet: Aus 
den Trümmern der explodirten Pulvermühle ſind 20 Todte und 
Verwundete hervorgezogen. Die Exploſion rafirte ein mit hundert⸗ 
jährigen Kaſtanienbäumen beſtandenes Wäldchen, während das 
Magazin, welches 184 Zentner Pulver enthielt, unverſehrt blieb. 


Lemberg, 23. Juni. Der Waſſerſtand iſt ſeit geſtern 
vorwiegend im Abnehmen begriffen; an der Weichſel ſind aber 


3 
des Nachts an zwei Punkten Dammbrüche erfolgt. Mehrere 
Tauſend Joch kultivirter Grundftücke und ganze Dörfer find über: 
ſchwemmt; der Regen hat nachgelaſſen, aber das Wetter iſt trübe. 
Paris, 23. Juni. Nach einem Telegramm der „Agence 
Havas“ iſt die Cholera in Toulon nunmehr konſta⸗ 
tirt. Die Epidemie wüthet beſonders unter der Marine In⸗ 


fanterie und den Hafenarbeitern. In Folge des plötzlichen Todes 


eines Schülers im Lyceum find ſämmtliche Schüler ihren Fa⸗ 
milien zugeſchickt worden; für die Flottenmannſchaften iſt ein 
Feldlager hergerichtet. Gegen 8000 Perſonen find geſtern von 
Toulon geflüchtet. — Eine vom Handelsminiſter ausgehende Mit⸗ 
theilung beſagt, nach den eingezogenen Informationen ſei die in 
Toulon aufgetretene Epidemie nicht die aſiatiſche Cholera, ſondern 
eine ſporadiſche, welche ihre Entſtehung in lokaler Anſteckung, 
nicht in der Uebertragung von außerhalb habe. Die Erkrankungs⸗ 
fälle werden ſich alſo über den Entſtehungsheerd hinaus nicht 
erſtrecken. Die Regierung hat die Doktoren Bronerdel und Prouſt 
nach Toulon entſandt, um die nöthigen Maßnahmen zu ergreifen; 
dieſelben treffen morgen in Toulon ein. 
Rom, 23. Juni. Kardinal du Falloux iſt geſtorben. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Inni. 


6! PETE 
r. reduz. in mm. in d. e e r. i. Celſ. 
Stunde 2 m Seeböbe Grad. 
23. Nachm 2 747,5 NW lebhaft bedeckt) 16,7 
23. Abnds 10 751.6 WB mäßig bedeckt | 13.6 
24. Morgs 6 751.3 WB mäßig bedeckt 12.6 
1 8 118 mm. 191 Gelf 
m 23. aximum: 2 
„„ Wärme Minimum: 1138 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23. Juni Morgens 0.72 Meter. 
* 2 Mittags 0,76 5 
„ 24 „Morgens 084 


S.A. —. Rheiniſche do. —. Ludwigsb. 109}. K.-M.-Pr.-Anth. 
1251. Reichsanl. 103. Reich 1455. 1511. M a 
Bk. 93. Oeſt. Bank 716,00. Kreditaktien 2553 i 

7; olbrente 853. Ung. Goldrente 765. 1860er 0 
1208, 1864er Looſe 307,00 g. Staatsl. 219,30. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
—. Böhm. Weſtbahn 2595 Eliſabethb. —. n 147, 
Galizter 237. 18 2643. 1243. Italiener —, 
1877er Ruſſen 944. 1880er Ruſſen 755. II. Orientanl. 58}, Bei 

fie —. Diskonto⸗Kommandit —. Drientanl. 59. 

ig 51 öft iſche te —. Buſchterader — 
Ewyter 59. Gotthardbahn 104, Türken 82, Lübeck⸗Blichener 1613, 

aksaktien — Spanier exter. 604. 8 
Mil — Pacific 1074, Denver u. Rio grande I. M. 89}, Chicago 

ilmaufe ; 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2557. en 26544. Gas 
mier 2373, Lombarden 124}, IL Orientanl. —, Drientanl, —, 
ee 59, Gotthardbahn —, Spanier neue —.—, 

awka —. 


Rufen —, Gotthardbahn 
Marienburger 8 Bank —, 


Diskonto⸗Kommandit —. Werrabahn —. Still. 
Wien, 23. Juni. (Schluß ⸗Kurſe.) Geſchäftslos. 
Papierrente 80,45, Silberrente 81,35, Oeſterr. Goldrente 102 25, 


80,45, 
proz. ariſche Goldrente 122.55 4proz. ung. Goldrente 91,80, 
560 28 i te 88,65. 1854er Looſe 126,00, 1860er Looſe 
Kreditlooſe 176,00, i 


Ung.⸗ 
Auftr. 


109,75 
Deut 


Plätze 59,60 Sonde mer Wechfel 121,95 aße d 2240 
e 09, oner e N er do. 48,40. 
69. Dukaten 5,74 Silber 


witz —.—. 
Bodenbach — —. Böhm. Weſtb. —.—. 
be Buſchterader ——. Ungar. 5pros.i Papier 88,65. 
ien —.—, 

Wien, 23. Juni. (Privatverkehr.) Oeſterreich. Kreditaktien 306,20, 
Aproz. ungar. Goldrente —.—, Länderbank —. Ruhig. 5 
London, 23 Juni. Conſols 9877, Italieniſche öprozentig 
955, Lombarden 127. Zproz. Lombarden alte 1287, 3pros. do. neue 12, 
Spröz. Ruſſen de 1871 21k. Spro. Nuſſen de 1872 90 t Aron. Nuſſen 

1873 90, Sproz. Türken de 1865 73, Aproz. fundirte Amerik. 
Oeſterreich. Silberrente 684, do. Papierrente —, Aproz. Unga⸗ 


. 182,25 Tramwar 


10%. Matt. 
Sueden 754. Bier —. 


atzdistont 18 C. 
Aus der Bank floſſen * 50 000 Pfd. Sterl. nach Newyork. 


E uni. Wechſel auf London 244, II. 
Anleihe 934. III. Orientanleibe 93}. Neue Goldrente 165}. Peters⸗ 
burger Diskontobank 4765. Privatdiskont — pCt. 


Produkten ⸗Rurſe. 

Köln, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loko 19,00, 
fremder 19,50, per Juli 17,90, per Nobr. 18,35. Roggen loco biefiger 
15,75, per Nail 14,90, per Nobr. 15,30 Haber Isco 16,00. Rüböl lofo 
30,00, pr. Oktbr. 28.80. N 

Bremen, 23. Juni. Petrolemm (Schlußbericht) beſſer. Standard 
u. an 75 Beh per Juli 7,20 ben., ver Auguſt 7,35 bez., per 
ug. 3 3. 

Hamburg, 23 Juni. (Getreide markt.) Weizen loco unverändert, 
auf — TR, ver Juni Juli 174 Or. 173,00 Gd, der Jul Auguft 
175 Br., 174 Gd. gen loco unverändert, auf Termine feſt, per 
Juni⸗Juli 136,00 Br., 135,00 Gd., per Juli⸗Auguſt 135,00 Br., 134.00 
Gd. Hafer und Gerfle unverändert, Rübdl rubig, loco 57, per Oktob. 56. 
Spiritus feiter, per Juni 417 Br., per Juli⸗Auguſt 42} Br., per Auguſt⸗ 
Septbr. 43 Br., per Septemb.⸗Okt. 43 Br. Kaffee rubig. Umfat 
2500 Sack — Petroleum feſt, Standard white loco 7,35 Br., 7.30 
a Juli 7,30 Gd., per Auguſt⸗Dez 7.60 Gd. — Wetter: 
rübe. 


Bien, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen i 9,90 Gd., 
9.95 Br., per Herbſt 1025 Gd., 10,28 Br. 8 Juni 8,25 


London, 23 Juni. Havanna 
Robzucker 133 träge, Centrifugal Kuba 

London, 23 Juni. Die 5 r m der 
Woche vom 14. bis zum 20. Juni: Engliſcher Weizen 2017, fremder 
32 792, engl. — 2 — 16 970, En — a, 
fremde — engli er 605, Orts. i 
Mebl 16626, fremdes 34 121 Sack und 2201 Faß. 

London, 23. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen rubig, 
unverändert, angekommene Ladungen matt bedeutende Zufuhren, Mel 
träge, weichend, Gerſte, Bohnen und Erbſen ſtetig, Hafer gefragter, 
feiner $ sh. höher als vergangene Woche, ordinärer 4 sh, niedriger 
als letzte Woche, Mais träge, J sh. billiger gegen letzte Woche. 

Glasgow, 23. Juni. Die ne een betrugen in der vorigen 
Woche 11 gegen 14 200 Tons in elben Woche des vorigen 


te 1 d Juni. (Schluß.) Robeifen. Mixed numbers war⸗ 
r sh. 6 d. 

Liverpool, 23. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Umsas 10 000 
Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 Ballen. Amerikaner 
unverändert, Surats träge. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 
ei: September⸗Oktober⸗Lieferung 654, DOftober » November » Lieferung 


Antwerpen, 23. Juni. Petroleummarkt (Schluß bericht). Raffis 
nirteg, Tupe weiß, loks 18 bez., 181 Br., per Juli 18 bez., 184 Br., 
per Auguft 184 Br. per Septbr.⸗Dez. 191 Br. Feſt. 

— = uni. — inn 524. (S001 

mſterdam, 23. Juni. reidemarkr ußbericht). Weizen 

auf Termine unverändert, pr. November 245,00. Roggen lofo fefter, auf 

Termine behauptet, per Oktober 171. Raps per Herbft 343 Fl. Nudöl 
loco 34%, per Herbſt 32. 


Marktpreiſe in Breslau am 23. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 


Kartoffeln, pro 50 Klar. 3,29—3,25—8,30—3,75 Max, pro 
100 Kg. 66,50 —7—7.50 Mark, pro 2 Liter 0.12 —0, 18 —0,14—0,15 
Mark. — Heu, per 50 Kg. 3,10—3,40 Mark. — Stroh, per Schock 
à 600 Klgr. 23.00— 25,00 Mark. 


per Auguſt⸗Sept. 152,00 Gd., 


50.00 Gd, ver Oktober⸗Nopbr. 49,20 Gd., ver Nopember⸗Dezember 
(ver 50 Rilogr.) obne Umſatz. pie Birken: 
Breslan, 23. Juni, 1 Ubr Vormittags. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ſehr feſt. F 
eizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, ver 100 
ſchleſiſcher weißer 17.80 19,50 —20 


„60 N 

18,89 Wark, feinſte Sorte fe 6 > 

wur per ilogramm 
netto ſchleſiſcher 14,50—15—15,60 M., „20 bis 15 M., 
feinſler über Notü 


— Delfaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ſchwacher 
mſatz. — Rapzkuchen behauptet, ver 50 Kilogr. 7,30—7,59 M., 
fremde 6,89—7,20 Mark, per September⸗Oktober 7,00 Mark. — Lein ⸗ 


Stettin, 23. Juni [An der Börſe.] Wetter: Regnig. 
+ 12° Reaumur. Barometer 28. Wind: NW. 

Weizen fe, per 1000 Kilo loto gelber und weißer 162—180 
M. bez., per Juni und Juni⸗Juli 178 —179—178,5 M. bez., per 
Juli⸗Auguf 177,5—179 178,5 Mark bez., per September⸗Oktober 181 
bis 182 —181.5 Mark bez., per Oktober » November 182 Mark * — 
Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko inländiſcher 141—149 Mark 
ruſſiſcher 145 -150 Mark, per Juni 1465 Mark bez., ver Jun Jul 
145,5 —146,5—146 Mark bez., per 1 ee 144,5—146 Mark bez., 
per September Oktober 146—146,5—146 
November 146,5 N. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ohne 
Handel. — Erbſen und Winterrübſen ohne Handel. — Rüks 
51 geſchäftslos, per 100 Kilogramm Iofo ohne Faß bei Kleinigkeiten 
57 K Br, per Juni 55 M. Br., per Gestember Oktober 53,75 M. 
Br. — Spiritus feſter, per 10,000 LiterenGt. loko ohne Faß 51,1 
Mark bez., per Juni und Juni⸗Juli 51,4 —51,6 M. bez., Br. u. Gd., 
per Juli⸗Auguſt 51 5—51,7 M. bez., Br. u. Gd., ver Auguſt⸗September 
522 M. Be. u. Gd, per September - Oktober 51,2 Mark Br. u. Gd. 
— Angemeldet: 1000 a: Roggen, 10,000 Liter Spiritus. — Regu⸗ 
lirungspreiſe: Weizen 178,5 Mark, Roggen 140 Mark, Rübe! 55 Mark, 
Spiritus 51.5 Mark. — Petroleum loko 7.7 N. tr. bez., 

(Oſtſee⸗Ztg. 


lirungspreis 7.7 M. tr., alte Uſane 7,9 M. tr. bez. 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Vom 20. bis 21. Juni, Mittags 12 Uhr. 


Franz Zlotowski IV. 7 * Bromberg ⸗Labiſchin. 
0 U z ere i. 

An der 2. Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 82, ge 
Gruntzke⸗Landsberg für Gebr. Sorgu⸗Potsdam. Tour Nr. 83, J. 
Kretſchmer Bromberg für Heponer u. Klitſcher⸗Stettin. Tour Nr. 84, 
J. Kretſchmer⸗Bromberg für Wolf Herrmann⸗Berlin. Tour Nr. 85, 
J. r für ſich. Tour Nr. 86, C. Groch⸗Bromberg 
für Pohl⸗Trachenber And abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 88, C. Vanhauer⸗Gottſchin für 
C. Stoltz⸗Drieſen. a 3 N 

Von der Oberbrahe: Tour Nr. 35 J. Pinnow⸗Cierplewo für 
Lucke und DE Tour Nr. 36, J. Jaskulski⸗Bromberg 
für R. M. Kraft⸗Landsberg a. W. find abgeſchleuſt. 


ucker Nr. 12 154 nominell, Rüben⸗ 


Se en Tür 

a a er — Wind: WNW. Wetter: Veränderlich und kühl. 

Nach g m, ſtarken gen ift das Wetter heute ziemlich unzu⸗ 
verläſſig — 15 und aus verſchiedenen Auer verlautet, d 
Niederſchläge ſchon zu viel gefallen ſeien. Der hieſige Verkehr eröff⸗ 
nete in Folge deſſen für die meiſten Artikel feſt, nahm aber ſpäter 
vorherrſchend matte Haltung an. 

Loko⸗Weizen ruhig. Für Termine b:ftand anfänglich ziemlich 
rege Kaufluſt, ne in fpätere Sichten wenigſtens, und demzufolge zahlte 
man von vornberein reichlich eine Mark böbere Kurſe, welche dann 
noch eine kleine Beſſerung erfuhren. Als dann aber im weiteren Ver⸗ 
laufe Realiſations⸗ Angebot per Juli⸗Auguſt in den Markt trat, 
u dieſer wieder und ſchloſſen alle Sichten, wie fie begonnen 

atten 

Lolo⸗Roggen ging zu behaupteten Preiſen mäßig um. Auf den 
Terminhandel wirkten dieſelben Eingangs erwähnten Motive um ſo 
günftiger, als wieder die verſchiedentlich vermerkten Prämienkäufe fort⸗ 
8 wurden. Später veranlaßte die Londoner Meldung „Wetter 

ön“ und das hier ſteigende Barometer eine allgemeine Abſchwächung. 
— daß der geſammte Fortſchritt gegen vorgeſtern nicht mehr als Z M. 


eecter 1 feiner inländiſcher 11475 Termine 
etwas matter. — Roggenmehl behauptet. — Mais feſter. 

Rüböl in feſter Haltung. Preiſe konnten bei kleinem Geſchäft 
eine Kleinigkeit anziehen. — Petroleum etwas theurer. — Spi⸗ 
ritus in effektiver Waare dem Bedarf entſprechend zugeführt, 7 75 
unverändert, Termine konnten eine anfängliche kleine Beſſerung bei 
auflkommendem Realiſationsangebot nicht behaupten und ſchloſſen 
genau wie vorgeftern. eber matt. 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 23. Juni. Die beutige Börſe eröffnete in verbältniß⸗ 
mäßig feſter Haltung zu ungefähren Schlußkurſen des letzten Börſen⸗ 
tages, die Tendenz ſchlug aber bald nach Eröffnung um und die 
Kurſe 1 Spekulationswerthe verfolgten weichende Richtung. 
Es iſt dies nicht ſowohl den ſchwächeren Wiener Kursmeldungen als 
den Abgaben Scitens der hieſigen Contremine zuzuschreiben, der Ver⸗ 
kehr war in Jolge deſſen auch Anfangs recht belebt, geſtaltete ſich 
aber gegen Schluß, als eine kleine Repriſe eintrat, wiederum recht fill. 

Der Kapitals markt erhielt ſich in guter Tendenz, ebenſo die Kaſſa⸗ 


(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—205 M. nach 
Qualität, gelbe 1 qualität 65 1 per dieſen Monat —; 
ES DEE Julb Dei per Aug uſt⸗Segtem⸗ 
Fc 
No — ekändigt — er. ngs⸗ 
preis — 15 „Dur fenittäpneis — M. 15 
Rog 1000 Kilogramm loco 142—155 nach Qualität 

SieferungBaualität 149 Mark, ruffiiher — M. inländiſcher mittel 151, 
feiner 154 M. ab Bahn bezahlt, oa — M., inländiſcher 1285 


i — M. 


ger — bez., per dieſen 5-149 bez., per Juni⸗Juli 148,5 
bis 149 — 8 1400 76— 149 bez., — E 
— M. 240 l. e 


— bez, bez., 
149, 75149 M. bez., per Nover ber- ernber 5140 5—249 
Gekündigt 31000 Zentner. Kündigungspreis 149,25 M. Durchschnitts“ 


preis — 

Gerſte ver 1000 3 ee und kleine 140-200 M. 
nach Qualität bez. Futtergerſte — 

Hafer per 1000 Rilogr. lolo 18175 nach Qual., Lieſerungs⸗ 
qualität 139 M., ruſſiſcher mittel 140—146 M. ab Bahn und Kahn 
bez., guter — ab Boden, Bahn und Kahn bez., feiner 158 163 ab 
Bahn und Kahn bez., böhmiſcher — al ge und Boden bez. per 
dieſen Monat 141 nom., ver Juni⸗Juli 139 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 
1365 M. bez., per Auguſt⸗September — . bez., per September⸗Okto⸗ 
ber 134,25 bez. „ Oktober⸗November . bei. Gekündigt — Ztr. 

Mais loto 129—133 Mark bez. nach Qualität, ver 5 5 
Monat — bez. Gekündigt 4000 Ztr. Kündigungspreis 128 Mark. 

Erbſen Kochwaare 183 230, Futterwaare 160 172 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Loko 
vom 21. huj. 20,5 Mark nach Qualität. ver meien Mang und ver 


37 pt. der verſchiedenen Geſchäftszweige. Der Privatdiskont notirte 


Kreditaktien gingen nach anfänglich feſter Haltung mehrere Mark 
zurück, auch Lombarden waren niedriger, ebenſo Franzoſen. Die übrigen 
ausländischen Bahnen wichen ebenfalls etwas bei kleinen Umſätzen, auf 
dieſem Gebiete wirkten die Nachrichten von Ueberſchwemmungen in 
Ungarn ungünſtig ein. 

Von fremden Fonds machte ſich ein kleines Angebot für 150 
Anleihen geltend, es notirten 89er Ruſſen etwas niedriger. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten hielten ſich ziemlich ſtill bei wenig veränderten Kurſen. 

Das Gebiet der deutſchen und preußiſchen Staatsfonds zeigte in 
Folge des überaus ſtillen Verkehrs theilweiſe Kursabſchwächungen, da⸗ 


— 28. ber Cath Oel Oktober Df G Gelündigt 1000 Ztr., Kün⸗ 


digungspreis 20,30 M 
Trocken: Rartotteitärte per 100 Kilogramm brutto inkl. 
dieſen Monat 20,50 i 


Sack. Loko —.—. G., G., Juni⸗ 
20,50 M., per Juli⸗Nu IR 20.75 M., per Au ſt⸗September — y 
E Zugoenmeb! 0 und 1 

inkl. per dieſen Monat und 


Juni⸗Juli 20,2520 30, Juli⸗Au 
20.35 M. bez., Auguſt⸗September und Se dember. Ot . 
Gekündigt 1000 e Mar 3 2.0 be 
ize 


Weizenmehl Nr. 00 26,00 — 24.75, Nr 0. 24.50.2275 Nr. 
u. 1 22,00—21,00. Roggenmehl Nr. 0 22,75 — 20,75, Nr. 0 u. 1 
20.50 bis 17,75 M. 

Rü b 51 per ohne Faß 


U 100 Kilogramm loko mit Faß — M., 
ae en are 65, — 7 bez., N Anmeldungen, — 
— uni⸗Juli per WAugu uguſt 
Mark, Sept bene ebe 54,2 8 „ver . Bi 
M., ver November: Dezember 545 M. Gel kündigt 800 
Zentner. Kündigungspreis 55,9 M. Durchſchnittspreis — M. 

Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kılogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Zr. loto 23 5 M., per dieſen Monat 23,5 M., 
ver September⸗Oktober 23,5 bez., per Oltober⸗Novem er 23,6 bez., per 
November» Dezember 23,7 bezahlt. Gel. —. Kündigungspreis — N. 

Spiritus. Ver 100 Liter a 100 pat. = 10.000 Lirer pct. 
=» one 5 ” bezahlt, 8 loko mit — — 1 5 — dieſen 

onat 52— . bez., per Juni⸗Juli und per i Augu 2 
bis 51.7 M. bez., ver Auguſt⸗September 52,4 -52,2 . ar 
tember » Oftober 51 ‚3—51,5—51,3 bez., ert oe nber 5 50,7 bis 
50,8 50.7 bez, ver November-Deumber 50 — 49,8 bez., Gel ündigt 
30.000 Liter. — Kündiaunaäpreis 51.9 M. Durchſchnitispreis — M. 
gegen waren preußiſche Prioritäten recht belebt, ſowohl 4 pCt. wie e 4 
pCt. Werthe. 

Banken trugen matte Haltung zur Schau, es ſtellten ſich ſowohl 
ee ee wie Deut ſche und Darmſtädter Bankaktien 
niedriger 

Der Induſtriemarkt zeigte keine einheitliche Tendenz. 

werthe waren ſchwach, Laura und Dortmunder nachgebend. 

Inländiſche Babnen waren durchgehend matt, es waren namentlich 
Lübeck⸗Büchener, Oſtpreußen und Marienburger, auf die lebhaftercs 
Angebot drückend wirkte. 


Montan⸗ 


hnungd: Säge: 1 Dollar 4.25 Mark. 100 dan = 80 Mark. 1 Gulden öfters, Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Wü rung = 12 Mark 100 Guiden holl. Währung = 170 Mart. 
gt . g 1 Mark Banco == 1,50 Mark. 100 Rubel == 320 Mark. Livre Sterling — 20 = 
Woechſel Rurfe. Ausländiſche Fonds. Eiſenba I Berim-Üresd.v. St. 441103,0U 148 Deſt. N Mordd. Jan 85 155.08 
Amfterd. 100 1.64.5 * ewyork. St. ee Er 6,25 G faud Stamm Prioritäts Aktien Berl. Be 2 all 102.90 bach 25 Nord. Grundlb. O 37,50 bz 
Brüf. u. Antwerpen do. do. 7 Dividenden pro 1883 45 102,0 bz EB (S. N. B. eſt.Krd. A. p. St. 84 
100 Fr. 8 T 3 länd. Lo — 48,00 G A M — 60.25 bz Berl. dan 1. e. 4 1101,90 G ldenb. Spar⸗B. 7 158 75 bz 
11 i re k j III. i 103.50 8 Fetersb. Dis-. 14 120,25 
London 1 Ltr. 8 T. 2 talieniſche Rente 5 65,40 bz Altona⸗Kieler Berl. B. -N 18.4 8.4 4,103.50 b3 Betersb. It 8 11 9250 6 
Baris 100 Be. 8 2.3 do. Tabaks⸗Obl BerlinsDreäben | 0 | 22,25 eld. [Ber 17805 G. nene 10270 68 304.00 & [üomm. Sup-Bt.| 0 53 
ien, öſt. Währ. T 4 1167,50 b DOeſt. Gold⸗Rente 4 | 86,00 B Berlin⸗Hamburg ab. 428,30 ö 55 it. Q neue 10 55 . . Pomm. Hyp. 2,50 bz 
ter 8b. 100 R. 3 W. 0 203 50 bz bo. Papier ente 50 67.30 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. — o. Lit. D neue 1 103,25 G do. Obligat. gar. 103,10 B ofener Prov. 65 118.25 G 
arſch 100 R. 8 T. % 203 90 ba 80.00 bz. Dortm.⸗Gron. E 2} | 60,75 65 Bel 28111 III VI. 101,80 G 19 0 b. 0% 81,75 b Dof. Ser B.“ — 

Deldſorten und Banknoten. bo Siberdtnte A 67.80 dich [palle-Sor-@ub. | 6 | 49,30 % 8. DER Ang. Slorbonb.gcel6 | 81,10 % baz Berat . Dr 1 
Sovereigns vr. St do. 250 Fl. 116,00 bie ainz⸗Ludwasb. 44 109 20 ba ng. Nordoſtb. g 5 ‚10 & reuß. Bodnk. + 103,80 66 
20, Francg⸗Stük 1024 6 de. Rrebiil. 18588 00 B Narnb⸗Mlawta 2 74 50 ba de 5 f. 4110940 9 fes. Pat. . n gar 81.0 8 fe eie 2m, 400 8 128.30 
Dollars pr. St. 4,185 G do. DR A. dere 120,80 © Meckl. Frdr. Franz. 9% |197,50 ba do. Lit. I. 4103.40 3 85 kr Em. gar. H | 99,80 da [r. Pyr Att.⸗B. 5 | 90,00 5 

er x do — 308.00 B Nünff. Enſchede 0 | 13,00 eG do. Lit. K. 4 103,40 B orarlberger gar. 2 Ir. — 5 93,75 B 
el. Banknoten | 20,46 b; [Reiter Stobt⸗Anl. ( 88,90 3 Nordtz.⸗Erf. gar 0 56.50 G 8 > 1 — 5 102.60 G 7 3 3 
nz. Banknoten 81.10 bz 1,20. do. kleines 88.90 8 [Obſchl, A. C. 3} G51 a 15 | 102.00 b 88 Od. g. G. Pr. 5 Han der 8 5 hd 928 1 
Fa Banknoten 167 70 b Poln. Pfandbrieſe ) | 61,40 65 do. (Lit. B. gar.) 3$ hin ka V. ‚00 bs ſt. Nrdw. Gld.⸗ B. oftoder Ban 00, 8 
Aufi. Noten 100 R. 20510 br bo. Liquidat. 1 | 55.90 bB IDels-Önefen 012450 eb o. V. Em. 4102.00 49 He -P. Gold.⸗Pr. 5 Sächſiſce Bank 54 1121,10 © 
" Binstan per Sieigenant. | pe. = —— 109,50 bz Oftpr. —.— 5 sr 50 do 8 N * 4 en 8 Ung. Nrooſtb. G.⸗P.) 5 r Be . 51 1825 86 N 
+ o. kleine Boſen⸗Creuzb. 1 Ne 5 
Wechſel 4 vt. Lombard 5 vt. [ do. St.⸗Oßligat 6 104 40 e 588 N. Oder Il Babn 4 ab. 191. 90 bz Hl. £ „G. St. A. B. hi 15 998 b& 5 | 92,40 G zen N 138,50 6 
Tondo, und Etaatd-Papiere. 50, und @tantö-Baniere. . Staats⸗Obl. 5 89 8) Starg. Poſen gar. 44 102 4% bz Märk. a . 1035 gs 5 | 97,80 An Wa 10 n 7 7 
8 Ruff, Egl. Anl. 18225 | 90,60 B. [Tüfitsäniterburg | 0 2420 be of onv. 03,50 2 5 | 97,25 bz Wei . Kem.⸗B. 9% 77.00 8 
Dtſch. Reichs⸗Anl. 402.90 bz Do. do. 186215 | 91,70 65 [Weim.⸗Gerg (gr.) 20 4300 bs Nagd.⸗Leipz. Pr. A. 4 104,75 2 Ruff. Eiſb.G. 3 | 6940 0 Senn konp. 5 | 86,0 bi 
1 1 Anl. 144110250 ba do. Do. kleine | 91,70 b do. 24 konv. 24 3350 o. do . Lit. B. 4 102,20 G Fete l gar. 5 | 97,00 8 „Vexeinsb. 7 127.90 B 
do. 4 103,10 5 ] do. konſ. Anl. 1871] 91 90 55 do. 28.25 bz 1 „Wittenberge a 1 5 — 
Staate, Anlabe 4 1101,70 5 do. do. kleine) | 92.10 5 werra- Bahn — 110440 bi o, 86,90 U o8lom: Woronichg 5 101.00 558 9 
Staats- Schuldſch. 33 99,90 G do. do. 8725 | 3200 b INipremispaun | — 279 bag 5800 101,70 G do. Obligationen) 88,00 bf Induſtrie Aktien. 
Kuren Neum. Schi. 3 99,00 8 do. do. 1873 91 90 bz Amſt.Motterdam — 147.25 bi® do. do. 1875 18765 2.70 b Kursk⸗Charkow gar 5 | 97,60 G Dividende pro 1883. 
Berl. Stadt⸗Oblig. |H 101.70 bz do. Anleihe 18775 96.90 dz Auſſig-Tepſih „ 263.00 08 do. do. 1.11.1878/5 102,70 bz Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 88,75 63 Bochum⸗Brwk. A| 0 | 71,50 b 
do. do. 4.101 60 b f do. do. 1880 175.8049008 Baltiſch gar. — 556.70 bc ſep do. do. 188114 Kursk⸗Kiew gar. 3 102.40 b Dennerem.⸗H. 56] 50 36 
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„ eee e e I, CV 
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Kur, u. Neum. 31 97.75 G do. Boden⸗Kredit 5 89,25 5960 Kaſch.⸗Oderb. do. gi N 5 15 4 101,90 Rlaſcht⸗Morezsk 8. 40 &  FBörl.Eijendabnd.| — 154.90 538 
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b. 50 Thl.⸗Looſe 


50 Thlr.⸗Looſeſsz do. 4 | 9940 G 

ein. 7⸗Fl.-Looſe — 27.00 6:8 Stett Nat., H.-R. G. 5 100.90 53 
in. ©, £.-Piobr.i4 1116,50 © do. do. 13. 110 4 104,20 bz 
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Merl II. S. 44 
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